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Abschied von
Pfarrer Bregy
GliS | Am kommenden Sonn-
tag, 24. Juni, wird der langjähri-
ge Pfarrer von Glis Alois Bregy
in einer würdigen Feier verab-
schiedet. 
Der Anlass beginnt nach dem
Einmarsch der Fahnendelega-
tionen um 9.30 Uhr mit einem
Gottesdienst. Stadtpräsiden-
tin und Nationalrätin Viola Am-
herd sowie Pfarreiratspräsi-
dentin Emerita Schmid werden
um 10.30 Uhr «Pfarrer wisi» in
ihren Ansprachen gebührend
würdigen. 
Um 10.45 Uhr ist die Bevölke-
rung zu einem Aperitif vor der
Kirche, offeriert von der Stadt-
gemeinde und musikalisch
umrahmt von der Musikgesell-
schaft «Glishorn», eingeladen.

Subaru-treffen
ulricheN | Am 24. Juni findet
in Ulrichen das 9. oberwalliser
Subaru-Treffen, das jährlich ge-
gen 1000 Besucher aus der
ganzen Schweiz anlockt, statt.
Das erste Treffen fand im Jahr
2004 statt und seitdem ist der
Anlass, der vom Subaru-Club
oberwallis organisiert wird,
stetig gewachsen.
Der Event auf dem Flugplatz
von Ulrichen beginnt um 9.00
Uhr und bietet ein attraktives
Programm. Der Autoslalom for-
dert den Fahrern in jeder Be-
ziehung alles ab, ist doch die
Strecke mit schnellen und
dann wiederum langsamen
Passagen gespickt, welche die
volle Aufmerksamkeit des Fah-
rers verlangen. 
Ebenfalls wird das beliebte
Viertel-Meilen-Rennen auf der
abgesperrten Strecke in die-
sem Jahr wieder durchgef�hrt,
wo sich verschiedene Auto-
marken messen. Mit grossem
Interesse wird jedes Jahr der
Carstyle-wettbewerb verfolgt.
Um 17.00 Uhr findet eine Sie-
gerehrung satt.
In das Treffen integriert ist ein
Festbetrieb mit Kantine und
 eine Subaru-Ausstellung.

Jodelmesse
SuSteN | Am Sonntag, 24. Juni,
ist der Jodlerklub «Alpenrösli»
aus Siders zu Gast im St. Jo-
sefsheim in Susten. Er wird die
Messe um 10.00 Uhr gesang-
lich gestalten. 
Anschliessend an den Gottes-
dienst wird man den Heimbe-
wohnern und Gästen noch ein
Ständchen im Restaurant dar-
bringen!

Ausstellung im
Stockalperturm
GoNdo | Seit dem Umbau des
Stockalperturms in ein Hotel
bietet dieses die passenden
grossen wände für über 50
Acrylbilder mit Menschen und
Tieren aus der Hand von Ju-
dith Katharina Berchtold-Kün-
dig. Durch ihren Mann, ein wal-
liser, hat sie diesen Bergkan-
ton, besonders auch dessen
Tierwelt, kennengelernt und in
grossformatigen Bildern ge-
konnt umgesetzt. In Begeg-
nungen mit Kindern und Er-
wachsenen jeden Alters findet
die Künstlerin immer wieder
Inspiration und hält diese mit
bunten Farben auf Leinwand
fest.
Die Vernissage findet am
Samstag, 23. Juni, um 16.00
Uhr im Stockalperturm in Gon-
do statt. Die Ausstellung kann
bis Ende August besichtigt
werden.

ALTER AKTIV

Pro-Senectute-Angebote

4*Bergwanderungen
1. Wanderung: Donnerstag, 21.
Juni 2012. – Wanderung: Fog-
genhorn. – Route: Belalp–Fog-
genhorn–Belalp. – Besamm-
lung: 7.35 Uhr in Visp (Bahnhof
Postauto). – Abfahrt: 7.49 Uhr
ab Visp. – Ankunft: 8.58 Uhr
Belalp. – Wanderzeit: circa 5
Stunden. – Verpflegung: aus
dem Rucksack. – Leitung: os-
wald Berchtold, wanderleiter
Visp. – Co-Leitung: Hubert
Seitz, wanderleiter Visp. –
Durchführung der Wanderun-
gen: Bei zweifelhafter witte-
rung gibt die Nummer 1600,
Nr. 2 Sport am Vortag ab 10.00
Uhr Auskunft über die Durch-
führung der wanderung. – An-
meldung: jeweils zwei Tage vor
der wanderung beim Sekreta-
riat der Pro Senectute Visp.

Betreute Seniorenferien
in Locarno
Ein Angebot für Senioren, die
gemütliche Ferien mit Betreu-
ung erleben möchten. Bei Be-
darf wird Ihnen aufmerksame
Pflege und Unterstützung von
drei Pflegefachpersonen gebo-
ten. – Durch die beschränkte
Teilnehmerzahl kann das er-
fahrene Betreuerteam auf Ihre
individuellen Bedürfnisse ein-
gehen. Das tägliche Programm
wird nach den wünschen der
Teilnehmer gestaltet. Für die
Reise steht ein behindertenge-
rechter Car zur Verfügung. –
Datum: Montag, 10. Septem-
ber, bis Samstag, 15. Septem-
ber 2012. – Ort: Hotel Pesta-
lozzi in Locarno. – Anmeldung
und Auskunft: beim Sekretari-
at der Pro Senectute oberwal-
lis. – Anmeldung: so bald als
möglich, spätestens bis 1. Au-
gust 2012.

Herbstferien 
im Schwarzwald
Bad Krozingen-Hausen
Datum: Montag, 1. oktober
2012, bis Freitag, 5. oktober
2012. – Anmeldung und Aus-
kunft: bis 8. August 2012 bei
Pro Senectute Visp. 

Ahnenmusik | Wettspiele am Oberwalliser Tambouren- und Pfeiferfest

Durchwegs hohes Niveau
ZermAtt | Im Rahmen des
Oberwalliser Tambouren-
und Pfeiferfestes in Zer-
matt haben am vergange-
nen Samstag die Junio-
ren- und Gruppenwett-
spiele stattgefunden. 

Das OK konnte im Matterhorn-
dorf insgesamt 221 Einzelwett-
spieler und 82 Gruppen an 
den Wettspielen begrüssen. Die
technische Kommission des
OWTPV, welche für die Durch-
führung der Wettspiele verant-
wortlich ist, zeigte sich über das
durchwegs hohe Niveau und
die grosse Teilnehmerzahl er-
freut. Im nächsten Jahr finden
die Wettspiele in Niedergesteln
statt, bei welchen im Turnus
von vier Jahren wieder die Elite-
und Sektionskategorien durch-
geführt werden.

Anbei eine Übersicht über
die Kranz- und Gruppenaus-
zeichnungen.

Jungpfeifer P3J (Jahrgang 1999 und
jünger): 1. Theler Simone, Unterbäch
(53,4). 2. Millius Jeanine, Rhone (53,1).
3. Bohnet Angelo, Zeneggen (52,7). 4.
Locher Tanja, Unterbäch und Hutter
Jessica, Rhone (52,2). 6. Noti Luciano,
Stalden (52,0). 7. Bodenmann Rahel,
Visp (51,8). 8. Zimmermann Dina Ma-
ria, Visperterminen (51,5). 9. Salz-
mann Jennifer, Rhone (51,4). 10. Bur-
gener Adrienne, Saas-Grund und Ruffi-
ner Pamela, Rhone (51,0). 12. wasmer
Julian, Brig-Glis, und Bohnet Anusch-
ka, Zeneggen (50,9). 14. Stucky Yaël,
Rhone (50,8). 15. Schnydrig Janine,
Mund (50,5). 16. wyssen Nicole, Ra-
ron-St. German, Venetz Alexandra,
Brig-Glis, Karlen Jana, Niedergesteln,
und Zumoberhaus Nicole, Bürchen
(50,2).

Jungtambouren t3J (Jahrgang 1999
und jünger): 1. Heynen Svenja, Ausser-
berg (84,6). 2. Schnydrig Samuel,
Mund (83,7). 3. Karlen Silvan, Visp
(83,5). 4. Schnydrig Enrico, Mund
(82,0). 5. Schnydrig Steven, Mund
(81,6). 6. Spaar Laura, Ausserberg
(81,3). 7. Moreillon Dominic, Hohtenn/
Erschmatt (80,9). 8. Schnyder Tobias,
Erschmatt, und Pfaffen Flavio, Ausser-
berg (80,7). 10. Lochmatter Alberto,
Eisten (80,1). 11. Jaggi Jonas, Er-
schmatt, und Schmidt Philipp, Er-

schmatt (79,6). 13. Kalbermatten Mi-
chael, Törbel (79,5). 14. Salzmann Jen-
nifer, Rhone (79,4).

Jungpfeifer P2J (Jahrgang 1997 und
jünger): 1. Pfaffen Elena, Ausserberg
(55,8). 2. Heynen Livia, Ausserberg
(55,4). 3. Heynen Sarah, Ausserberg
(54,8). 4. Kalbermatten Corinne, Saas-
Balen (54,1). 5. Schmid Julia, Ausser-
berg (53,8). 6. Theler Svenja, Unterbäch
(53,5). 7. Leiggener Céline, Ausserberg
(53,1). 8. Studer Janice, Visperterminen
(52,9). 9. Bodenmann Lena, Visp und
Heynen Julia, Ausserberg (52,8). 11.
Gottsponer Florence, Visperterminen
(52,5). 12. Furrer Virginia, Staldenried
(52,4).

Jungtambouren t2J (Jahrgang 1996
und jünger): 1. Fux Elias, Brig-Glis
(96,5). 2. Schnyder Nicolas, Ersch-
matt (94,5). 3. Moser Désirée, Ersch-
matt (93,6). 4. Theler Larissa, Unter-
bäch (92,4). 5. Abgottspon Raphael,
Visperterminen (91,7). 6. Locher Tim,
Unterbäch (91,2). 7. Abgottspon Aron,
Erschmatt (91,0). 8. Jeitziner Ramon,

Rhone (90,2). 9. Schnyder Damian
Hohtenn/Erschmatt (90,1) und Held-
ner Samuel, Rhone (90,1).

Jungpfeifer P1J (Jahrgang 1992 und
jünger): 1. Theler Sophia, Ausserberg
(56,5). 2. wyer Debora, Rhone (55,4). 
3. oggier Fabienne, Ausserberg (55,2).
4. wyssen Stefan, Unterbäch (55,1). 
5. Gattlen Sascha, Bürchen, Schaller
Kerstin, Rhone, und Huber Carole, Stal-
den (54,6). 8. Gottsponer Jennifer, Vis-
perterminen (54,4). 9. Venetz Tatjana,
Brig-Glis (54,2). 10. Theler Deborah,
Unterbäch (53,9). 11. Schnyder Carole,
Rhone, und wyssen Alexandra, Rhone
(53,7). 

Jungtambouren t1J (Jahrgang 1992
und jünger): 1. Absil Jéremy, Guttet-
Feschel/Erschmatt (93,5). 2. Sum-
mermatter Claudia, Visp/Erschmatt
(92,9). 3. Schnyder Patrick, Erschmatt
(92,5). 4. Briggeler Pascal, Erschmatt
(92,0). 5. Schläpfer Samuel (91,8). 6.
Seiler Severin, Brig-Glis (91,5).

Gruppenwettspiel Natwärisch: 1. Al-
camadejumo, Stalden (73,1). 2. d Rho-

nemeitje, Rhone (73,0). 3. Anoda-
zumal, Ausserberg, und Hot Berrys,
Ausserberg (72,8). 5. Augstbord-
Pipers, Bürchen (72,6). 6. Indensinn,
Brig-Glis (72,5). 7. aens NASE, Ausser-
berg (72,4). 8. Öi, hesch wenigschtens
dü giebt?, Saas-Balen (71,7). 9. Blue 
Stones, Visp, und E Viva Italia, Stal-
den (71,3). 11. No Name, Visp, und 
Heida-Zwätschge, Visperterminen
(71,1). 13. Thomis Girls, Visperterminen,
und zBrigittlisch wiiber, Rhone (71,0).
15. Nanztaler, Visperterminen (70,9).

tambouren Gruppen Gt2: 1. Munder-
boys, Mund (75,3). 2. Die Mannen vom
blauen Stein, Visp (73,2). 3. Erschmatt
VIII, Erschmatt (73,1). 4. d’Sürmla, Rho-
ne (72,8). 5. Viel zu viel giäbt, Stalden
(72,7). 6. Schwiischwanztrio, Unter-
bäch (72,6). 7. Der gmischt Chor, Saas-
Grund (71,8). 

tambouren Gruppen Gt1: 1. Ersch-
matt III, Erschmatt (75,7). 2. Erschmatt
IV, Erschmatt (75,5). 3. Frontline, Brig-
Glis (75,4). 4. onkel Heinrich, Ausser-
berg (75,2).

Wettspiele. Die technische Kommission zeigte sich über das hohe Niveau erfreut. Unser Bild zeigt
den TPV Visperterminen. FoTo wB

Der zweifellos einschneidends-
te Beschluss von National- und
Ständerat in dieser Session war
die Revision des Raumpla-
nungsgesetzes. Nach der Zweit-
wohnungsinitiative die Land-
schaftsinitiative – und nun das
revidierte Raumplanungsge-
setz. Die Bevormundung der
Bergkantone dauert an.

Raumplanungsgesetz:
Walliser Rat nach der
Tat?
Das revidierte Raumplanungs-
gesetz sollte ein Gegenvor-
schlag zur Landschaftsinitiative
sein. Doch das Parlament hat zu
viel reingepackt: Rückzonung,
Mehrwertabgabe und Bauver-
pflichtung. Zusammen mit der
Zweitwohnungsinitiative wird
der Spielraum für die Zukunfts-
planung unserer Gemeinden
viel zu stark eingeschränkt. Zu-
dem muss die Administration
für den Vollzug aufgebläht wer-
den. Das Raumplanungsgesetz
ist als Gegenentwurf zur Land-
schaftsinitiative untauglich.

Das Beste ist immer noch,
wenn die Kantone die Sache sel-
ber in die Hand nehmen. Doch
die Welle, die da von aussen auf
uns zurollt, wurde verschlafen.

Deshalb braucht es nun das Re-
ferendum. Leider! Aber darauf
alleine können wir uns nicht
verlassen. Die Abstimmung zur
Zweitwohnungsinitiative sollte
uns ein genügend deutlicher
Wink sein, was passieren kann,
wenn die bevölkerungsstärke-
ren Mittellandkantone an die
Urne gehen. Ich habe schon
mehrmals darauf hingewiesen,
dass wir im Parlament nur dann
genügend Hebel in der Hand ha-
ben, wenn die Hausaufgaben
im Kanton gemacht sind. Und
wenn auch die anderen Mög-
lichkeiten genutzt werden, wie
beispielsweise die Konferenz
der Bau- und Planungsdirekto-
ren. Was hier versäumt wird, ist
kaum mehr aufzuholen.

Immerhin hat der Natio-
nalrat eine andere Ebene eröff-
net, auf der wir Einfluss neh-
men können: Einstimmig und
gegen dessen Willen hat er dem
Bundesrat den Auftrag zu einer
Strategie für die Entwicklung
der Berggebiete und der ländli-
chen Räume erteilt. Der Vor-
stoss stammt von der CVP. Hier
haben wir die Chance, uns wie-
der konstruktiv einzubringen
und Versäumtes ein Stück weit
aufzuholen.

Lötschberg: Denken
in Verbindungen
Hausaufgaben und strategi-
sches Denken braucht es auch
bei der Sicherstellung der Ver-
kehrswege am Lötschberg. Hier
geht es nicht um die einzelnen
Verkehrsträger – Bahn oder
Strasse –, sondern um die Ver-
bindung der Landesteile. Die
Lötschbergachse inklusive Auto-
verlad gehört zu den wichtigs-
ten Nord-Süd-Strecken des Lan-
des. Nun soll sie Teil des Natio-
nalstrassennetzes werden. Aber
eine Nationalstrasse von Fruti-
gen bis Kandersteg und eine an-
dere von Gampel bis Goppen-
stein ohne das Verbindungs-
stück dazwischen – so der An-
trag des Bundesrats – macht
keinen Sinn. Der Nationalrat sah
das genauso. Er hat meinen Vor-
stoss, auch den Bahnverlad ein-
zubinden, gutgeheissen und
gleich in der Nationalstrassenlis-
te verankert. Der Ball liegt nun
beim Ständerat.

Aber nicht nur! Wider-
stand regt sich insbesondere im
Kandertal. Hier braucht es nun
das Engagement des Kantons
Wallis, um die Landsleute auf
der anderen Seite des Lötsch-
bergs davon zu überzeugen, dass

ein freier Autoverlad der Ent-
wicklung beider Regionen dient.
Auch das ist eine dringend zu er-
ledigende Hausaufgabe.

Grundversorgung:
Verfassungsauftrag
Unser Land hat bis heute davon
gelebt, dass wir eine solidarische
Schweiz haben, dass alle Gebiete
unseres Landes gleichberechtigt
behandelt werden und dass ein
Mindeststandard an Grundinfra-
struktur auch im ländlichen
Raum und im Berggebiet garan-
tiert wird. Es ist wichtig, dass die-
ses Modell, das auch in Zukunft
für den Erfolg unseres Landes
verantwortlich sein wird, in der
Bundesverfassung verankert ist.
Schon vor einiger Zeit kam da-
her aus CVP-Kreisen der Anstoss
dazu. Der Bundesrat wollte die-
sen Vorstoss nun abschreiben,
doch dagegen habe ich mich er-
folgreich zur Wehr gesetzt. Der
Nationalrat folgte meinem An-
trag und beharrte auf dem Ver-
fassungsartikel. Er hat sich da-
mit klar zu einer landesweiten
Grundversorgung bekannt.

Postinitiative:
Dienstleistung zählt
Eine Verankerung der Grund-

versorgung in der Bundesver-
fassung soll helfen, dass nicht
immer wieder bei jedem Ein-
zelgesetz darum gekämpft
werden muss. Wie zum Bei-
spiel bei der Postversorgung.
Nach langen Debatten haben
wir in den letzten Sessionen
im Postgesetz die Dienstleis-
tungen flächendeckend garan-
tiert. Auf diese allein kommt
es an, nicht darauf, ob sie über
ein teures Netz von reinen
Postfilialen erbracht werden,
oder ob auch Lebensmittellä-
den, Kioske oder ähnliche ge-
eignete Stellen zur Grundver-
sorgung beitragen können. In
diesem Sinne geht die Postini-
tiative, die jetzt zur Diskussi-
on stand, zu weit. Sie verlangt
ein reines Poststellennetz. Das
ist zu teuer. Der Nationalrat
hat die Initiative daher abge-
lehnt.

Viola Amherd
Nationalrätin

Politik | Bericht zur Sommersession des Nationalrats

Müssen vorausschauender politisieren


